
Mem III-les 

-. Hans Orts-r von öüdicmahq 
Mtjd siC anstin set Woche in de: 

Bilds nnd michs- bei dieses Gelegenheit 
Unsere-a Zahn-Meist fri--n-.suche Vi- 
sike 

—- Titigent etkkesz sächsischen Dilet- 
ieytttzsctchesierss »dann Se, Knebbs 
Oes, was is mer das, Se gommen ja 
III-e Ihren Gotdxabaß!« » Krabb- 

Hr »Ja, sehe-z Se« Herr Gut-ell- 
Met, ich bin So nämslich unbåßlich!« 

«—— Jm gemütbliedea heim von 

Verm und Frau Los-atmen füdöfts 
lich von hier. wurde das jüngste Ele- 
ment der deutscheer ästhetischen Kirche 
Im Sonntag in«;sch5mt Weise sunteri 

holten und bewirthet fand- wurden ei- 

nige heitere Sstetlebt.· 
—- Jn der Richtung nach St. Paul 

zu bietet das Korn an einigen Stellen 
ein recht betrübsanreS&#39;Bild, tpeziellsroo 
es von Unkraut user-wuchert tvtrd, 
während manche andere Felder wieder 
den Eindruck erwecken. als ob die Tro- 
ckenbeitsperiode spukde an ihnen vor- 

übergegangen wäre. " &#39; 

— Von den diejes Jabr durch Hagel 
beimgefuchten Farmern wurde to gut 
wie teine Versicherung herausgenom- 
men, und zwar aus dein einfachen 
Grunde, weil die Versicherung eine 
enorm hohe ist und und die Erseßung 
der Verluste keine zufriedenstellende, to 
daß man lieber einen Verlust durch 
Dagelschlag tragt. 

—- Wäbrend des kärglichen Gewitter- 
sturmes schlug der Blii in das hart-ed 
Reynoldg’fche Heim, acht Meilen süd-? 
östlich von St. Libory, uud branntel 
dasselbe bis auf den Grund nieder. 
Es befand sich zurzeit Niemand im 
Haufe und war dies vielleicht ein 
Glücksuknftand, da sonst wohl Men- 
schenleben in Gefahr gewesen waren. 

— J. .s. West sAblieferungswagem 
denen vorgespannte Pferde scheuten, 
rannte auf seiner tollen Fahrt vor ei- 

nigen Tagen in das vor Geo. Gän- 
ther’s Platz stehende Geführt Nev. 

Darauf-« in dein sich ein kleiner Knabe 
W. Das Bugsw wurde umge- 
stllrzt, der Knabe aber glücklicherweise 
nicht verletzt. 

—- Ein Iris Meinte, nahe St. Li- 
bptv wobnhaft, gehöriger Pferdegei 
spann scheute dieser Tage, jagte das 

Seitengößchen zwilchen Fronts und 3. 

Straße entlang und collidirte mit gro- 

ßer Vehemenz init einein Telephonpfoi 
Hen, to daß es sich am Kopf derlthn 
Hart blutete und der Thierarst in 

Anspruch genommen werden mußte. 
— Herr und Frau Hean Dann tm- 

ten am Mittwoch the Deutschland-reist 
In, während rtiebktta Schneck erst am 

Somit-m von hier abiahren wird-. Sie 

fowie Herr und Frau I. V. Winbolph, 
die gestern abfuhren und sich einige Tage 
in Omana aushalten werden, werben 

Fåmsntttch auf dem Dumpser »Patiicia« 
Im » August die Orcansahrt antreten. 

—- Prozesse sind gar oft nur eine 

Ruf-« die das Gericht erst sin uns 

knacken muß, bevor man wissen kann, 
ob sie nicht taub ist. Und ist sie taub, 
so hat man Den Verdruß, oie Kosten 
siir das Knacken zu bezahlen. Und hat 
dieselbe einen guten Kern, nimmt ihn 
der Abvotat. und seinem Herrn Mien- 
ten bleibt nichts übrig als die Schalen. 

-—— Ein Mann, Namens h. Grimes, i 
der »der pedes apostulorum« nach St.; 
Libory kam, legte sich während einer 
der lesten Nächte in der Nähe des dor- 

tigen Elevatorg schlafen. Ein schwe- 
rer Farinerwagen tarn die Straße ba- 

her und der schlasende Mann wurde 

überfahren. Die Räder gingen über 

seine Brust und erhiett er drei Rippen- 
britebe sowie andere Berlepungen Man 

transferirte den Verwunbeten nach dem 

hiesigen hast-ital unb befindet er sich, 
laut leiten Berichte-m ans der Besse- 
wun. 

— Der amerilanisOe Farmer kann 

seh gewiss nicht heiligen und darf sich 
sitt Stolz daraus der-sen, daß meh- 
rere unserer besten Peasidenten Söhne 
des flachen LaW waren. Der Far- 
yerjnngr. W die Zither ans dem 

Zehe-i liegen hat. während er die 

sche stellt, if eine MS amerikani- 
Ie Its-c Und dein Ehrgeiz dieses 
W syc- Ietnt Miet- ge- 

sitt. Er gebet-Ue Meist-O in 
ds- kM mi- titiefikd Im dis- 

,»UMMIQ-pmnmw 
thus- see W· sent der 
konstanten-Ide- - der kann 

1UÆMM, ais sich bie- 

seit Wiss set-e Eltern 
.H«M« .- 

Der l Iiädrfae Wetter Irer des- 
tentsttetn an westl. Z. Strafa- won- 

nen. wollte M etnnsat dte Welt ans- 

ieht-It Anstatt den Auftrag answ- 
ftthrem Eies abzuliefern, ltei er die 
Mitchkanne stehen und kehrte Grund 
Island den Rücken. Tte deforgten 
Eltern denæchrtchten die Potizet nnd 

ans Nachforschungen hin wurde der 
kleine Wsettentdrcker vier Meilen östltch 
von Chapnean aufgegriffen und zu set- 
tken Eltern zurückgebend-L 

—- Während einer der letzten Nächte 
begab sich ein Unbekannter nach dem 
C. C. Brunewell’ichen Stall an Wim- 
ler Ave» nahm Bnggn und Pferdegei 
schirr. ging damit auf die Weide, 
schirrte das Pferd an und verschwand 
nach unbekannten Beginnen Die in 
Kenntniß gesepte Polizei vermochte fo- 
tveit dem Dieb nicht auf die Spur zu 
tonnnem tft aber der Ansicht, daß Je- 
mand aus der Umgebung die Fahrausi 
rüstung ,.lieh", um damit nach danie» 

Ha gondeln. 
— In folgenden Tritrilten wurden- 

neue Lebterinnen erwaltlt: Diftrilt 42 
Lena Steete est-: No. 65 —- Nino» 
Montagna Ost-; Ro. ei —- Jane Den- 
man, töttz No. th — Pecrl McDotvs 
ell, sto: No. 75 —- hattie Moore, 
050; No. 38 —- Bessie Sonnen tilöxi 
Ro. 68 —- Vera lltter, täkq und fur! 
Distritt No. H wurden folgende Leb-F 

jrerinnen ernannt: Beß Conrad zu; 
Ast-, Munde Darler zu Ast-, tJlivel 
Babel zu still sowie Jna Benton zul 
850. 

—— Manche Leser machen Bernerlunsv 
gen ttber einen von ihnen in der set-« 
tuna entdeckten Fehler. vergessen je- 
doch. daß Jedermann solche macht --J 
der Arzt, Advolat oder Pastor nichtf 
ausgenommen Die Fehler des Witz-- 
tei- ader werden begraben, der Vldvolatf 
weiß sich berauszulügen nnd dein 
deren Paftor werden feine Fehler nas« 
tiirlich vergeben Bei dem Zeitung-z-i 
rnann ist das aber etwas Anderes. Ta 
weiß beinahe jeder Leser die Sache 
besser zn machen, als er felbft. 

—- John Greenwood, dem Etorz 
Bierwaaentreider, widerfuhr diefer 
Tageetn Mtpaeschtch das lktcht ver-s 
hangnißdolle Folgen hatte baden ldns" 
nen. Erfuhr in den Hof. unt die 

Pferde auszufpannem und unter ei- 
nein Baum dnrchfahrend, bog er einen 
Zyetg zurück. Derselbe fehnadpte ihm 
aus der hand, wodurch die Pferde 
scheuten und er aus dein Wagen und 

vor die Räder geworfen wurde, don 

denen zwei über feinen Körper gingen, I 

ihn alücklichertoeife aber nur fchrauttni 
ten. I 

Drei Mic. »Wir hatten drei» 
Verzie, aber es andre nichts," schreibt; 
Herr V. Hoafe von Bath, Mich. L 

»Dies» Frau litt an Magenbefehioetden 
und heftigen Rückenfchaierzem Sie ge- 
branchte dann den Alpenkräutrr und Z 
fühlt sieh jept wohl Hund gefund." 

Keine gewöhnliche Apotheke-Mess- 
zin Spezial - Agenten liefern i h n 

d e m Publikum. Falls Sie l:i-. 
nen Agenten in Jhrer Nähe renne-H 
fchteiben Sie an: Dr. Peter Fahrney de , 

Sonst Co» 19.-.25 So. Hoyne Ave» « 
Chieago, Jll. «- 

Cleee fheesllche quasi-ts- 
Isst hat sieh in Binghampton, 
N. Y·, ereigneL Dortfelbft brannte 
eine Eleiderfabrik nieder und innerhalb 
20 Miit-te- fastden Co junge Mid- 

ihen in des statt-en einen fehauerliihen 
Tod. 

—o— 

Os- Ilc Mit nicht vollbracht 
habe-. sittlich die qutheilnug des chi- 
nestfches Riefenreicheh befugt China 
ieht selbst Jsfolge Ver Resolution, 

»die im its Gange ist, haben flch die 

EIN-stei- eon den Nerdftastea losge- 
riseu, doch sterben diefelbea sahe-Hein- 
llih us eines gefjitltes heer niederge- 
ztiusgen seiden. 

—- 

Its- Destssteu Reihe herrschen 
fürchterliche Unwetter· Die herrschende 
Kälte vernichtet oielekorts die Ernten, 
in des Alpen sällt sortgeseht Schnee, 
Wollens-räche werden aus verscheedenen 
Gegenden gemeldet und Hochwasser aus 

anderen Württemberg wurde von ei- 

nem Erdbeben heimgesucht, und so kom- 
men von allen Seiten die Schreckens- 
nachrichten 

-o- 

Der Uekieauttse ssdsets 

IIIIOI zwingt jest unsere Regierung 
sm- Dandels. Stutssekretär drum 

wurde nach Washington zatßckbermess 
und es sollen nsn Muiregeln getroffen 
set-den« dem Inst-Oel ein Ende zu ma- 

sti. Ost-eher solt Ist-h steundl ch 

Essai s- -z iskgskisk Regina-g m 

·s.--i·h. Music-zud- iikuchns Den Rost-uns 
ska- II s c-! Ec: Lssini.sismhl SVHU 
Iwis si-; Grad-sitz ed ; wein-; dies me 

kke aus« Ist-ink- :T-n«-:«, km do ij 
f-: kam-Eh fi« Ost-. Jus keck Fu 
Immer ubzuschiseibc-:, uxss so duc- 

Bsp me« auf gleiche-s Fuß m vis«xffs1. 

Sammet-gnug 
Sommerniiitagl Aus den Bau-neu 
Delint sich still die intide Lust. 
Selbst die bauten Falter träume-m 
Matt von schwerem Blüthenduskk 

jManchnial eines Spechtes Hamiåern 
Kurz die Stille unterbricht. 
Aus den weißen Wollenlaniinern 
Gleißt das goldne Sonnenlicht.s 
Tas ist beul’ ein Tag. iii lausckkn 
Der Natur gebeimein Klang. 
Windessauselin Baches-rauschen, 
Eines Vogels munt’rein Sang. 
Komm, mag fesseln auch die Andern. 
Seelenldser, flücht’ger Tand, 
Lasi uns durch die Prairie wandern, 
Sommerselig, Band in hand. 
Dort will ich dir viel erzählen 
Von den Wundern dieser Welt. 
Und wie Liebe nur die Seelen 
Jnnig fest zusammenhält 
Flüstern holde Deinilichleiten 
Jn dein bang erschrocken chr- 
Ueber uns in Nah« und Weiten 
Jiibelt heller Lercheiichor. 
Und so wandeln wir alleine 
Jn dein linden Sommerweh&#39;n, 
Amor nur, der Schelm. der kleine, 
Tars bescheiden niit nno gehn 
Aber wenn er sollte fragen. 
siedend, ob dein Herz noch dein- 
Welche Antwort wirst du sagen? 
Weißt dirs schon. lied« Schaselein? 

W- D. 

I 

! 

iT 

Der beste Cireus der Welt 
macht sein Erscheint-. 

Barniini iind Baileo, der großar- 
tigste Circuo der Welt, wird ani Frei- 
laa, R. August. hier in lslrand Jdland 
zwei Vorstellungen geben. IF den 

neuesten Sehensniiirdigteiten Isseiben 
gehort das prachtvolle Schansiitck.,lsleo- 
dana«, bei ioelchein 1250 Personen 
eine Rolle haben, ein großer Chor, ein 
Ballett von spät-) Tanzniadchen und 700 
Pferde mitwirken. Die Institan 
allein faßt einen ganzen Lavinia 
Die Neuheiten der Arena sind zahlreich 
nnd großartig, über hundert von 400 
der besten Künstler ausgeführte sinnst- 
stlicke. Der lsircuo beschastigt 1200 
Personen, hat 700 Pferde, und-in sei- 
ner Menagerie befinden sich lle Kli- 
sige, Behälter usw-, die 1200 wild; 
lind balbniilde Thiere enthalten. dar- 

unter 40 lilevliantem 30 Kameele iind 

4 Girasfeii niit einein Jungen, deni 

einzigen dieses Landes. Die Vorstel- 
lung spielt sich in drei Riesenzelten ab- 
iind slir deii köstlichsten Humor sorgen 
50 ists-mai Der lsirciis besipt eine 

ganz neue Einrichtung, die einen Ko- 
stenaiisivand von sZ,500,000 verur- 

sachte. 

Ein Freund der thachloset 

Der nenesie Streich des Präsidenten be. 
Pariser Mietervereiniguns. 

Herr Cochon, der betannte Präsi- 
dent der Pariser Mietervereinigung, ist dieser Tage wieder mit unermii - 

licher Beharrlichieit bestrebt gewesen, 
einer delogierten Familie eine geeig- 
nete Unierlunsisstelle zu verschaffen. 
Vergeblich war e; den ganzen Tag mit 
einer Reihe von Anhängern durch 
mehrere Pariser Vororte gezogen, nir- 
gends fand er eine Wohnung frei. So 
tam allmählich der Abend heran. Da 
verfiel here Cochon endlich aus einen 
rettenden Gedanlen. Er sagte der 
notleidenden Familie, sie möge nur 
noch getrost ein wenig warten, er habe 
schon das Richtige gesunden. Daraus 
sormierte er seine ganze Begleitung gu 
einem einheitlichen Zug und mar- 
schierte munter gegen das bekannte 
Pariser Vergnügungsetablissement 
Moulin Rou vor. Eilig begab sich 
die etwas ette Gesellschaft an dem 
verdutzten Poriier in die inneren 
Appartements, wo Eochon scharfsichtig 
eine geräumige Champagnerloge ent- 
deckte, zu der er die armen De - 

ten siihrte. Jm Saale spielte eben 
eine Zigeunertapelle, und mehrere 
elegante Herren und Damen saßen 
beim Souper. 

J Die Gäste sahen natürlich nicht 
wenig verwundert aus die Ruck-rn- 
linge, aber sie hatten steh taum, von 
irern Erstaunen erholt, als perr æochonAeikrenaåisch bestieg use eint 
kleine n vr halten: W« s 

Un iybssnn der 
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sen baden hier dir-.7 e deitläufiaen 
Räume in Befchlag nehmen Im sich 
in leichtsinniger Weise zu amiisierm 
Während Sie hier fröhlich Ihren 

; Champagner trinken und in den Mö- 
nen Logen des Lokals mit Jhren Da- 
men allerlei Ult treiben. müssen arme, 
ehrliche Leute unterlunftsloss auf den 
Straßen herutnirren. Das ift nicht 
in Ordnung.« 

Diese Worte fchienen auch ihre 
Wirkung auf die anwesenden Herren 
und Damen nicht zu verfehlen denn 
fofort erklärte sich jemand bereit, eine 
spontane Kollette fiir die armen Delo- 
gierten aufzunehmen. Im Nu hatte 
man einige hundert beisammen, die 
man herrn Coehon für feine Schüs- 
linge til-erreichte. ,Mit Geld werden 
wir-Don ir endwo etwas finden." 
murmelte riedigt rr Cpchom 
worauf er mit feinen O dachlvfen das 
Vergnügungilotal verließ. 

·- 

Jtalieaische Einsiedler. 
— Die neueste staatlicheStatiftit iibee 

die italienischen geistlichen Orden hat 
die Tatsache ergeben, daß es heute i noch 990 Einsiedler gibt, die in hist- 

s ten und Höhlen hoch im Gebirge hau- 
T sen. Unter ihnen sind drei Hundert- 
i jährige und 16, die bereits das 95. 
: Jahr überschritten haben. Sie gehö- 

ren zum größten Teil zum Camaldu- 
lenseorden, dessen Mönche teils ge- 
rreinschaftlich im Konvent leben, teils 
in 2—3 Wegstunden vorn Kloster ent- 

E sernten tleinen Hütten, die gleichfall- 
: 1—2 Stunden Wegs voneinander ge- 

trennt liegen. Zweimal wöchentlich 
wird ihnen ihre sehr primitive Nah- 
rung, bestehend aus Gemüse, Wut eln 
und Brot, oont Kloster aus gelieeert 

Jn Deutschland aibt es bereits seit 
j voreeiormatorischen seiten teine 

eigentlichen Einsiedler mehr, obgleich 
auch dort noch Karthiiusertliister eri- 
stieren, deren Jnsassen nicht gemein- 
schaftlich in einem großen Gebäude, 

ksondern allein in lauter tleinen häus- 
fchen mit Vorgiirtchen leben, die inner- 
l halb der hohen Klostermauer sich um 

j die Kirche gruppieren. Nur an Sonn- 
tagen und hohen Festtagen oermifchen 

: sie sich im Nesettorium zu gemeinsa- 
k ment Essen mit folgender einstiindiger 

Erholungspause, während welcher 
ihnen das Sprechen gestattet ist« An 
Wochentagen verrichten sie allerhand 
landwirtschaftliche, giirtnerische oder 
handwertliche Arbeiten. such mit 
Holzschniserei beschäftigen sie sich. 
Sie führen ein sehr hartes und einge- 
zogenes Leben. Schlaf und Nahrung 
ist tärglich bemessen, und alle Bezie- 
hungen zur Außenwelt sind abgebro- 
chen· Wenn ein Familienmitglied, z. 
B. der Vater eines der Mönche, stirbt, 
so verkündet der Prior den Todesfall 
am Sonntag vor dem gemeinschaft- 
lichen Essen mit den Worten: «Ei- 
nem unserer Brüder ist der Vater ge- 
storben.« Nähere Angaben werden 
nicht gemacht. Der früher sehr der- 
breitete Orden hat sehr an Mitglie- 
dern eingebüßt. In Deutschl«-nd hat 
er nur mehr eine Niederlassung nahe 
der luxernburgischen Grenze. Sein 
berühmte tes Kloster war die «Grande 
Chartreu e« in Frantreich, wo der 
berühmte Litör nach einem Geheime- 
zept fabriziert wurde. Bei der Kir- 

k chentvennung sind die Mönche nach 
ITaragon in Spanien übergesiedelt 

—-- 

; Rom-heitern 
Wann hätten die Frauen nlchtRos 

mane gelesen? Von der Griechin am 

H die sich an denen des heliodoros und 
idej Achillez Tatios ergötzte, bis zu 
I der Franzosen an dem Hofe des »Roi 
; Soleil«, und dann weiter durch alle 

! Zeiten bis aus unsere Tage hat die 

sIrau sich von jeher mit Vorliebe in 
die huntschillernde Welt versenkt, 
welche in den Romanen an ihr vor- 

über-zog. Und mehr noch als der 

Munn, ver sast önzlich von seinem 
Beruf und dem o t sehr schweren Da- 
seinslatnpse in Anspruch genommen 
wurde, gab sie sich stets diesem Ge- 
nusse hin; anders als aus lhn wirkte 
aus ihre ties emplindende Seele, aus 
ihren leicht beweglichen Geist das viel- 
gestaltige Leben, welches die Romane 
vor ihr ausrollten. 

Schon aus den mittelalterlidxen 
Burgen waren tn Welschland wie in 
deutschen Gauen Eret und Enite, 
Lanzelot und andere hösische Even —- 

diese in Strophen versagten Rornnne 
—- das Entzücken der Ebenda-nen- 
Doch, wie Entgegengesehtes am Inei- 
sten interessiert, anders Gartetel ven 

the- Etnvruck tracht, so nah-die 
Juki ihrern weichen Gewitt, sitt 

« 
ers let-Osten ghantasie dazumal 

f Tät-Ich tieseren nteil an den sieg- 
« WW Miste-»ein ynd 

l 
l 
» 
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liihnen Taten des helden als an dem 
Lieben und Leiden der Heldin, schätzte 
sie Monnbastigleit und Wagemul 
noch höher ein« als sonste, weibliche 
Hingebung. Und wenn sie, wie es in 
jenen rauhen Zeiten trop allen Min- 
nedienstes nnd Frauen ultus wohl 
vorkom, unter männlicher Willkür zu 
leiden hatte, dann bewunderte sie um 

so mehr die Milde, die ansopsernde 
Treue der beiden, von denen die Ro- 
mane lündeten. 

Nach einer langen Reihe heroischet 
Rot-inne lmn der zierliche und mehr 
noch gezierte Schöfertoman in Mode, 
dessen hell-, unäbnlich seinem hoch- 
geniuten, mit edlem Stolze ausgerü- 
steten Vorgängen ein unterwürsig 
schmachtendek Liebhaber war. 

Jrn achtzehnteu Jahrhundert 
schwinden das heroische Element. der 

’assettiert galante Ton aus dem Ro- 
man; er wird natürlicher, vielseitiger, 
pshchologisch oertiester. Und nun tau- 

chen auch wesentlich anders geartete 
helden auf. Wir nennen nur »Wer- 
ther« —- wie sehr erregte sein Er- 
scheinen die Gemüter, und welch lies- 
gehenden Einfluß hat der Held des 

Buches aus diese zwischen dem Be- 
stehenden und Wetdenden schwaniende 
Generation, und zwar gleichmäßig 
aus Männer wie Frauen, ausgeübt, 
weil er die Sehnsucht des Lspenschen 
nach dem Unerreichharen vertörpertl 
Dadurch reicht der Roman auch, wie 
Goethe es auf-sprach, weit über seine 

eit hinaus, daher die große Zahl 
einer Anemvfinder und Nachahmer. 

Wie viele Tränen aus schönen Au- 
gen sind nicht den Helden solcher Ro- 
mane geflossen! 

Aber neue Gedanken und neue Ver- 
hältnisse beschäftigen allmählich den 

Geist der Menschen, neue Strömun- 
gerr durchfluten die Zeit, und der No- 
rnan ist das große Gefäß, in welchem 
sich diese Jdeenfluten mit ihren Ge- 
gensätzen und Widersprüchen sam- 
meln. Er wird im neunzehnten Jahr- 
hundert hei allen Kulturvöltern viel- 
seitig, wie nie zuvor, schillert in allen 
Gattungen und Arten, stellt an der 

Hand dsr Geschichte große Gescheh- 
nisse dar, schildert immer gelxeuer 
das höszxsiiche und das gesellschaftliche 
Leben, nimmt das stille Dasein der 
Dörfler zum Vorwurf und tiindet 
selbst von dem Elend der Alleriirtns 
sten und lknterhten Und neben der 
arosren und buntgestaltigen Schar der 

Helden, welche an der Leserwelt vor- 

übersieht, behaupten nun auch die 
heldinnen ihren Platz. Denn wie die 
Frau vermöge ihrer sich aufwärts he- 
wegenden intellektuellen Entwicklung 
und des allgemeinen Rulturfort- 
schrittes draußen in der Welt eine 
immer hedeutendere Rolle spielt, so 
geschieht dies rnit Schwanlungen auch 
in dem mehr und mehr die Wirklich- 
seit darstellenden Roman. Daher ver- 

teilt sich das Jnteresse der Leser von 

nun an ziemlich gleichmäßig aus die 
Beiden und heldinnen der Romane. 
Aber anders als ihrer Geschlechtng 
nosfin im Roman steht die Frau dem 

seiden gegeniiher. Mit jener lieht 
und hosst, iuhelt und llagt sie« anr 

besten dann, wenn sie risse der ihrigen 
verwandte Seele in ihr fühlt. Jn 
dem delden dagegen sucht sie eine 
Ergänzung eine Ausgleichung ihres 

s, zu ihm will sie emporschauen, 
an ihm erheben, und selbst. wo 

sie ihn hemitleidet, musz er dies durch 
gute und liehenswerte Eigenschaften 
verdienen oder ihr doch durch seine 

edstige Bedeutung Interesse einsldi 
en. 

Gegen elektrische Gefahren. 

sitt-theilen was man unter allen Uni- 
l ständen vermeiden sollte. 
I Ohne Zweifel siihrt es zu vielen 

Gefahren, daß die Elektrizitiit in 
ihrer praktischen Anwendung immer 
mehr ein Teil unseres alltäglichen 
Lebens wird, und doch noch ein gro- 
ßer Teil des allgemeinen Publiiunis 
—- ivenn nicht der größte —- nicht 
genügend mit ihr umgehen tann! 

Um dies zu würdigen, braucht man 
nur die UnsallöiNeuigleiten von den 
verschiedenen Teilen unseres Landes 
aufmerksam zu dersotgen. An den 
ein elnen Dertlichleiien sind die elek- 

chen Unsälle z r meistens nicht 
anders zahlreich. aber in gan en 

geben sie eine sehr lange Liste, sehst 
wenn man nur die telegraphisch ge- 
meldeiaen in Betracht ieden will. Und 
sie ind recht mannlg achet Art und 
pas in der Wohnung, aus dei Straße, an Arbeitsplödem in össent- 
lichen Verledtlansialten u. s. w. 

n viele haben dabei ihr Leben 
las en mässen, nnd andere sind schwer 
zeigst Erden Haku seinigen-as 

Feuäfsbrlinste und sonstiger Eschschik 
den- 

Zum Teil ist die Cleltrigität, na- 

mentlich in Verbindung mit der Wit- 
i 

terung und sonstigen Umständen, noch »Es 
ein sehr unberechenbarer Faktor, und 
wie leicht da ein Ungliick herausbe- 
schworen werden mag, zeigen sogar 
nicht wenige Beispiele eleltrotechnis : scher Arbeiter von Bernh wenn auch 
zugegeben werden mag, daß dann nnd 
wann einer dieser sich gu sicher sii lt 
und vielleicht aus Bequemlichkeit 
nicht mit allen einschlägigen Vor- 
sichts-Maßnabmen umgibt. 

Aber weitaus die meisten solchen 
Unglüassälle sind jedenfalls vermeid- 
bar, auch wenn sie Laien bedrohen. 
Auch obne tieseren Einblick in das Ge- 
triebe und die Möglichkeiten dieser 
wohltätigen und gesäbrlichen Krast 
erlangt zu haben, lann jedes, Alt und 
Jung, sich aus alle Fälle daran ge- 
wöhnen gewisse Fühlungen mit dem 
eleltrischen Strom oder seinen itwaii 
gen Verbreitungs-Gebieten stets sorg- 
sam zu meiden. hier nur einige der 
wichtigsten Gesäbtdungen als Bei- 
spiele; auch der Nicht-Sachverständige 
lann von denselben auch in manchen 
ähnlichen Fällen Nuganwendung zie- 
ben: 

Fsz 

i 
I 

i 

r Zu den gewöhnlichsten Gefahren der 
Elettrizitiit gehört diejenige in Ver- 
bindung mit W asse r; und sie kann 
iaurn überfchötzi werden! Niemals 
sollte jemand eine Elektrischlicht-Vor- 
richtung irgendwo berühren, während 
er einen Wasserhahnen andrebt, oder 
während er in einer Bodewanne siebt, 
oder auch nur auf einem nassen Fuß- 
boden; oder während er barsuß ist, 
auch ohne daß die Füße naß sind. 

Desgleichen versuche man niemals. 
während man in der Badewanne ist, 
auch nur eine, stir heilzwecke be- 
stimmte eleitrische Bibrations--Maschis 
ne zu benutzen! Dies bat mttunter 
schon sehr ernste Folgen gehabt. 

Häufig nußt sich auch die Isolie- 
rung elektrischer Drähte ab; and rnit- 
unter war dieselbe schon von hause 
aus teine zulängltchex man sollte je- 
denfalls von allen bloßliegenden 
Drähten seine Finger lassen. Ebenso 
ist davor zu warnen, irgendwelche 
locker gewordene eleltrische Dräbte zu 
berühren; und ein schlimmer Unfug 
ist es, daraus gar ein Spiel oder eine 
gegenseitige Fopperei zu machen! Viel- 
leicht. daß ei nur leichte Schläge seht, 
vielleicht auch, daß ein schweres Un- 

« gltick entsteht; die Elektrizitiit ist stets 
,beimtiickilch, und man tann nie wis- 

sen, wie start der Draht geladen ist· 
Auch sollte man niemals zwei Te- 

ilephone zur gleichen Zeit sassen, und 
auch nicht ein Telephon und eine Elek- 
trischlichtsVorrichtung. 

llnd endlich set Jedermann und 
Jedeirau davor gewarnt, in einem 
TrollevbabniWagen an einem regne- 
rischen Tage irgend eine der eleltri- 
schen Lampen oder die metallischen 
Dekorationen in der Decke des Wag- 
gons mit einem Regenschirm oder mit 
den Händen zu berühren! Man warte 
nicht ad. bis der Aondutteur daraus 
aufmertiam macht, der sich nur selten 
um die Bewegungen der einzelnen 
Passagiere kümmert. 

Wiss-ems- our-sites 
Fucher its-ca Salbe ist überall als das 

beste r eilnunet sur alle Vautrranthelten be- 
kannt auch br- Vetbrenuuugem Lunis-un- 
geu und Vertiruchunguk Ucndm Nutzun- 
aussgeu und Ist in dernd und heller-d. 3 T. 
Zoll-Inton. eu. zeitungcderauogeder oon 

lsvrnetmt Ill. li» Ochs-ihn daß eine Schoch 
-.: lett schlimme-» Hautleiden beseitigt-· 

nachrern andere Heilmittel ieblschluaem 
Jlur We. Etuosobleu can allen Apoll-elend 
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Ost-rein 
Grund Island Oe» at Hoopttul 
Pdone 1634 Grund Island, Nebr. 

Für die Ost-sen III see-sieh 

bttqembenete, ichs-Dache, nekpöie Männer 
we- «Zssuen winden nntetnebmungs lusti- 
gst, energischen lebbqu fühlen nnd einen 
gut-n Appetit voifpüten, wenn sie das Ver- 
nünitige tbun würden-Meinen Bis-ers zu 
nehmen« Nichte ist besser für des Magen, 
die Leber odek Nieren. Toukende erklären, 
den ne Ibc Leben diesem wunderbaren Dens- 
aunet verdanken. Frau O. schwebqu von 
Beim Gemei, N. Y» i M »Ich emchte Mee- 
sm sinnt ils eines der größten Geschenke. 
Jchveegesse niedl. Ins et Mk mich getha- 
bct &#39; schen Euch selbst eine Masche on und 
seht, sel- en Unterschied ei in Jbtet Gesund- 
bei« ans-naht Use we nnd Il.00. CI- 
piohces m cat- Idubekmh 


